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„ Ich war gegangen heimlich dahin,

Kräuter zu pflücken blau und grün."

„Ich pflückte die Krauter weiß und roth.

Die nun stehen in ihrer schönsten Blüth."

„Da hab' ich gestanden die Nacht so lang.

Und gehört den süßen Nachrigallen-Sang. “

Du hörtest nicht mit Freud auf der Vöglein Sang,

Doch wie Herr Olufs güldenes Hörnlein klang.

Dieser nächtliche Gang und andere mehr.

Die bethörten uns beide gewißlich so sehr.

Dieser nächtliche Gang und andere mehr:

Fürwahr, Jungfrau Mettelille, thut das nicht mehr.

Hör du, stolz Mettelill, allerliebste mein,

 Geh ins Bett unter Linnen weiß und fein.

Du geh zu Bert, das rath ich dir wohl.

Wenn ich treu und gut dir verbleiben soll.

Nun ist mein gutes Roß dahin,

Weil du 'ne Braut so falsch und leicht gesinnt.

Und niemand wußte, wo sie blieb,

Wo Wind und Wetter ihren Staub hintrieb.

Dieweil ihr Kämmerlein in Glühten stand:

Die Neue und Buße war so hart.

Herr Peter grämte sich so sehr,

Herr Oluf durft ihm begegnen nicht mehr.

Auf! unter die Linde, da wacht die Allerliebste mein


